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Zusammenfas sung

) Es wird eine neue Synthese von Cyclolavandulol aus¬

geführt, die darauf beruht, dass das schon bei der

Synthese von Steiner als Zwischenprodukt dienende

l,l-Dimethyl-4-oxymethyl-cyclohexanon-(3) aus 1,1-

Dimethyl-cyelohexanon-(3)-carboneater-(4) durch Re¬

duktion des entsprechenden Ketalesters nach Bou -

veault-Blanc hergestellt wird.

) Es wird eine weitere Synthese des Cyclolavandulols

ausgeführt, welche von *-Cyclogeraniolen ausgeht

und die Reaktion von Prins benutzt. Beim oxydativen

Abbau des auf diese Weise erhaltenen Produktes ent¬

steht die gleiche CarbonylVerbindung C10H16°3 w*8

aus dem durch Ringschluss von (-)-Lavandulol gewon¬

nenen (+)-Cyclolavandulol.

) Bei der Oxydation von y-Cyclolavandulol nach Lau-

chenauor entsteht j*-Cyclolavandulal. Dieses wurde

mit Aceton zu jJ-Cyclolavandulyliden-aceton, einem

Isomeren der Jonone, kondensiert.

) Es wurde j*-Cyclolavandulol hergestellt, indem man

Acetylchlorid an «k-Cyclogeraniolen anlagerte und

das erhaltene Methylketon zu |i-Cyclolavandulylsäu-
re oxydierte, welche bei der Reduktion den entspre¬

chenden Alkohol lieferte.

Es werden Versuche zur Darstellung der gleichen Ver¬

bindung über l,l,3-Trimethyl-cyclohexanon-(4) be -

schrieben und ein gutes Verfahren zur Synthese die¬

ses Ketons angegeben.
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3.) ft-Iso-cyclolavandulol wurde aus Dihydro-lsophoron

über l,l,3-Trimethyl-cyclohexanon-(5)-carbonester-(4),

Reduktion des letzteren zum Oxyester, Wasserabspal¬

tung zum ungesättigten Ester und Reduktion der ent¬

sprechenden Säure zum Alkohol gewonnen.

F.) & -Apo-cyclolavandulol wurde aus 1,1-Dimethyl-cyclo-

hexanon-(3)-carbonester-(4) auf analoge Art erhalten.

G.) Es wird ein Versuch zur Darstellung von 1,1-Dimethyl-

3-formyl-cyqlohexan-carbonsäure-(4), des vermutlichen

Abbauproduktes von Cyclolavandulol, beschrieben.


